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Und zwar so richtig. Als hätte es eine 
besondere Kraft ... 

Wertvolles Zusammensein   
Eigentlich fi ndet Lukas Brot ohne was 
drauf ziemlich langweilig. Doch dies-
mal war es irgendwie anders. Ohne ein 
Wort zu sagen, kauten noch immer alle 
vier vor sich hin und merkten mit je-
dem Bissen, wie gut das tat: wie das 
Hungergefühl kleiner und das Sätti-
gungsgefühl größer wurde. Auf einmal 
fühlte sich Lukas sehr glücklich: darü-
ber, dass er hier oben mit seiner Fami-
lie zusammen im Gras sitzen konnte, 
über Lina, die ihn Luki nennt, über sei-
ne Eltern, die den Rucksack mit dem 
Proviant vergessen hatten und über 

Als hätte dieses Brot ihn nicht nur 
äußerlich satt gemacht ...“

„

Timmy, der sich ein Stöckchen gesucht 
hatte und gut gelaunt darauf herum-
kaute. Als sich ihre Blicke trafen, wurde 
Lukas ganz warm ums Herz. 

„Darf ich noch was?“, fragt Lina lei-
se. „Wir können den Rest ja auftei-
len“, schlägt Papa vor. „Heute Abend, 
wenn wir wieder zu Hause sind, hätte 
ich noch gekochte Eier, Äpfel, Karot-
ten und Gurken im Angebot“, sagt 
Mama grinsend und verteilt ein paar 
Wasserfl aschen. 

Auch wenn es kein perfekter Aus-
fl ug war: Alle hatten sich gegensei-
tig. Es war ein wertvoller Tag. Nichts 
Entscheidendes hat gefehlt. In sei-
nem Bauch verspürt Lukas noch im-
mer ein ganz wunderbares Gefühl – 
als hätte dieses Brot ihn nicht nur 
äußerlich satt gemacht, sondern ir-
gendwie auch innerlich: Er war so 
zufrieden. Sehr sogar. 

Noch einmal schaut Lukas runter 
ins Tal, wo die Sonne über den Dä-
chern des Ortes zu verschwinden be-
ginnt. „Luki, komm endlich!“, ruft da 
seine kleine Schwester. Eigentlich är-
gert er sich ja darüber. Aber diesmal 
schmunzelt er einfach. Timmy läuft 
wie immer voran. Runter ins Tal zum 
Parkplatz. Lukas hat plötzlich Lust, 
noch mal richtig Gas zu geben. „Wo-
her hast du denn noch so viel Ener-
gie?“, fragt seine Mutter verwundert. 
Er dreht sich um und lacht ihr zu. Und 
rennt. Und rennt. Und rennt. Und 
streckt die Arme aus – zum ersten Mal 
ist jemand vor Timmy am Auto. 

Womit kann 
ich (dir) dienen?
Auch nach der Erstkommunion kannst 
du Gemeinschaft am Altar erleben.

Falls du denkst, mit deiner ersten hei-
ligen Kommunion wäre alles vorbei – 
Pustekuchen! Auch danach kannst du 
mitmachen, zum Beispiel wenn du als 
Messdienerin oder Messdiener in den 
Gottesdiensten mithilfst. Denn es gibt 
einiges zu tun. Jesus freut sich, wenn du 
dabeibleibst, Brot und Wein zum Altar 
bringst, in manchen Gemeinden auch 
die Kollekte übernimmst, also die Körb-
chen verteilst, in denen Geld für einen 
guten Zweck gesammelt wird. Und: 
Weihrauchfass und Schellen bedienst. 
Sowie zu Beerdigungen, Hochzeiten und 
Taufen dienst. Oder Osternacht und 
Christmette in der ersten Reihe erlebst. 
Manche Ministranten machen bei den 
Sternsingern mit, die den Segen zum 
neuen Jahr an die Haustüren schreiben 
und Spenden sammeln für Kinder in 
Not. Außerdem gibt’s die internationale 
Ministrantenwallfahrt nach Rom – ein 
echtes Abenteuer! 

Du siehst: Es gibt auch weiterhin viel 
zu entdecken. Und: Es macht total Spaß, 
in der Gemeinschaft mit anderen lustige 
Gruppenstunden zu erleben und ge-

meinsam Neues zu lernen. „Wer mir 
dienen will, folge mir nach“, sagt Jesus 
im Johannesevangelium. Deine Erst-
kommunion war eine Einladung an dich, 
nun kommt die nächste – bist du dabei? 
Der Dienst am Altar ist eine sehr wert-
volle Aufgabe! Sprich am besten einfach 
den Pfarrer deiner Gemeinde an. 

„Dienen“ 
kommt vom 
lateinischen 
Wort „minis-
trare“. In 
Deutschland 
gibt es mehr 
als 350.000 
Jungen und 
Mädchen, die 
Dienst am 
Altar tun.  
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Der Name Tarzisius bedeutet  
„der Mutige“ und gilt als Vorbild 
für die Ministranten. 

Gibt es etwas, was du mit deinem Leben 
verteidigen würdest? Was dir wichtiger ist 
als alles andere auf der Welt? Dem heiligen 
Tarzisius ging es so mit dem Leib Christi: Er 
war ein Junge, der im dritten Jahrhundert in 
Rom lebte. Damals wurden dort die Chris-
ten wegen ihres Glaubens verfolgt. Gottes-

dienste feierten sie daher nur im Geheimen. 
Unter ihnen Tarzisius, der etwa so alt war 
wie du. Es machte ihm Spaß, die Priester 
seiner Gemeinde zu unterstützen. Deswegen 
bezeichnet man ihn als ersten Messdiener: 
Nach dem Gottesdienst brachte er die 
Kommunion, also die geweihte Hostie, 
heimlich zu Christen, die krank waren oder 
im Gefängnis saßen.

Einmal soll Tarzisius dabei überfallen wor-
den sein, wie eine Legende erzählt. Um kei-
nen Preis der Welt wollte er die geweihten 
Hostien herausgeben, denn der Leib Christi 
war für ihn der größte Schatz, den er besaß. 
Ganz schön mutig, oder? Diese Treue zu Jesus 
Christus musste er jedoch mit dem Leben 
bezahlen: Seine Angreifer erschlugen ihn. 
Menschen wie Tarzisius, die für ihren Glauben 
sterben, nennt man Märtyrer. 

Heute gilt er als Schutzpatron der Minis-
tranten und Erstkommunionkinder. Tarzisius 
gehört zu den wenigen Kindern und Jugend-
lichen, die in der katholischen Kirche als heilig 
verehrt werden. 

Vorbild(lich)!
Von manchen Menschen können wir viel lernen - zum Beispiel, 
warum ihnen Gott in ihrem Leben wichtig ist.

Liebe Eltern und Großeltern, liebe Patinnen und Paten,
liebe Angehörige der Erstkommunionkinder! 

Auch wenn das Fest der Erstkommunion 

vorbei ist – das Sakrament wirkt weiter: 

Nachdem Jesus zum ersten Mal eingeladen 

hat an seinen Tisch, sind Kinder darauf 

angewiesen, dass Sie als Erwachsene im 

Hintergrund auch weiterhin da sind. 

Zum Beispiel ganz konkret über das 

Gebet: indem Sie Fürsprache halten 

für diese liebenswerte junge Person, die 

Ihnen anvertraut ist, die Sie auf ganz 

besondere und intensive Weise unterstützen und begleiten wollen. Denn die Kraft des Gebets 

ist nicht zu unterschätzen. Vielleicht suchen Sie darüber hinaus Input von außen – etwa über 

die viermal im Jahr erscheinende kostenlose Zeitschrift „bonikids“, die das Bonifatiuswerk 

als Hilfswerk für den Glauben eigens für junge Leserinnen und Leser konzipiert hat: 

Mithilfe von kindgerechten Texten und Bildern geht es um religiöse Zusammenhänge 

ebenso wie um Fragen von Kindern inmitten ihrer Lebenswelt zwischen Schule, Freizeit und 

Familie. Auch das Thema Freundschaft – nicht zuletzt zu Jesus – spielt eine große Rolle. 

Damit Kinder auch weiterhin die wertvolle Erfahrung machen dürfen, dass ER in 

jedem Alter Halt bieten möchte. 

Also: Bleiben Sie dran und holen Sie sich die „bonikids“ nach Hause. 

Einfach vorbeischauen unter www.bonikids.de

Oder scannen 
sie ganz einfach 
den QR-Code ein.

          Ein kostenfreies Abo 
für die Zeitschrift bonikids
können Sie abschließen unter:
shop.bonifatiuswerk.de 

Heiliger Tarzisius

(3. Jahrhundert n. Chr.)

Namenstag: 15. August



DAS BONIFATIUSWERK DER DEUTSCHEN KATHOLIKEN
unterstützt Christinnen und Christen in einer Minderheitensituation in Nord- und Ostdeutschland, in 
Nordeuropa sowie in Estland und Lettland. Das Bonifatiuswerk fördert sozial-karitative und seelsorg-
liche Projekte, unterstützt den Einsatz von pastoralem Personal und ermöglicht den Bau und Erhalt 
kirchlicher Einrichtungen. So setzt es sich für die Weitergabe des Glaubens an junge Menschen ein. 

Unser Magazin „bonikids“ 
für kleine und große Christen erscheint viermal im Jahr. Die Ausgaben orientieren sich an den 
Festen im Kirchenjahr. Kinder im Grundschulalter können mit dem Magazin die Inhalte des Glaubens 
mit Freude und Begeisterung kennenlernen: Es kann gestöbert, gemalt, gebastelt, gemeinsam 
entdeckt und zusammen (vor-)gelesen werden. Denn darin sind sich die drei „bonikids“-Reporter 
einig: »KEINER SOLL ALLEINE GLAUBEN!«

Unser Tipp,
damit Sie immer auf dem Laufenden bleiben: www.bonifatiuswerk.de/newsletter

SPENDENKONTO
Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e.V.
IBAN: DE46 4726 0307 0010 0001 00
Online spenden: www.bonifatiuswerk.de/spenden

BONIFATIUSWERK
der deutschen Katholiken

Kamp 22
33098 Paderborn

Auch online unter:
bonikids.de

zu finden
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